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75. Der seltsame Handel.
Ein Negersklave auf einer der westindischen Inseln,

an dessen Herzen die Kraft des Evangeliums sich schon
auffallend wirksam bewiesen hatte, gewann durch seine
Herzcnsredlichkeit und Gottesfurcht das ganz besondere

5. Vertrauen seines Herrn. In Folge dessen bekleidete er
eine sehr wichtige Stelle im Haushalte^desselben, und er¬
hielt einst den Auftrag, zwanzig'Sklaven zu kaufen und
die Auswahl derselben in Hinsicht auf ihre Tauglichkeit
nach eigenem Ermessen zu treffen. UnserMann ging also

10. hin zum Sklavenmarkte und fing an zu untersuchen.
Kaum hatte er indeß seine Untersuchung begonnen,

als seine Augen auf einen alten, abgelebten Sklaven
fielen, dessen Kauf er seinem Herrn augenblicklich vor¬
schlug. Dieser aber war über seine Wahl höchlich er-

15. staunt, und protestirte dagegen. Der arme Mensch bat
ganz inständig, sein Herr möge doch zugeben, daß die¬
ser mitgekauft würde. Während er noch bat, erbot sich
der Sklaven-Verkäufer, daß, wenn sie zwanzig kaufen
würden, er ihnen den alten Mann noch mit in den

20. Kauf geben wollte. Der Handel wurde demnach abge¬
schlossen, und die Sklaven nach der Besitzung ihres
neuen Herrn geführt. Keinem jedoch widmete der Aus¬
wähler so viele Sorgfalt, als dem alten abgelebten Afri¬
kaner. Er nahm ihn mit nach seiner eigenen Wohnung,

25. legte ihn auf sein eigenes Bett, speiste ihn von seinem
Tische und tränkte ihn aus seinem Becher. Wenn es
kalt war, trug er ihn in die Sonne, und wenn es heiß
war, in den Schatten des Kokosnuß-Baums. Erstaunt
über die Sorgfalt, die sein vertrauter Sklave dem Mit- .

30. knechte widmete, äußerte der Herr ihm darüber seine
Verwunderung. „Unmöglich, sagte er, könntest du so
viel Theil an dem Ergehn des alten Mannes nehmen,
wenn du nicht einen ganz besondern Grund dazu hät¬
test; vermuthlich ist er dein Verwandter, oder wohl gar

35. dein Vater?" — „Nein, Herr, nicht mein Vater!-'
antwortete der arme Gesell. — „Dann ist er dein älte¬
rer Bruder?" — „Nein, Herr, nicht mein Bruder/" —
„Nun denn dein Vetter, oder sonst irgend ein Ver¬
wandter von dir?" — „Nein, Herr, n ist nichts von

40. allem dem, er ist nicht einmal mein Freund." — „Nun


